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100 Jahre Freunde des Goethehauses zu VWeimar (1910-2010)

Prof. Dr. Wolfgang von Oettingen, Ge-
heimer Regierungsrat, dritter Direktor des
Goethe-Nationalmuseums seit Karl Koet-
schaus Riicktritt 1908, Priasidentenmacher
der Goethe-Gesellschaft, berief am 29. De-
zember 1909 das Kuratorium des Goethe-
Nationalmuseum ein, »wegen der schleu-
nigen Besprechung von Punkt 4 der Tages-
ordnung«: »Die Bildung einer Vereinigung
derFreunde des Goethe-Hausesin Weimar«.
Oettingen entwickelte auf dieser Sitzung
den Plan zur Griindung einer Vereinigung,
»die dazu bestimmt sei, zur Erhaltung der
Sammlung, zu Ankéufen fiir die Samm-
lungen der Goethe-Bildnisse, der Goethe-
Handzeichnungen und der Reliquien, zu
grofleren baulichen Einrichtungen im In-
teresse des Hauses und zur Sammlung ei-
nes Kapitals, aus dessen Zinsen eventuell
Hilfsarbeiter bei der Direktion zu besol-
den wiren, grollere Mittel zu beschaffen.
In Weimar sollte der Sitz einer Gruppe von
Vertrauensmédnnern und der Finanzie-
rung sein; die Gelder sollten dem Direktor
des GNM zu freier Verfiigung, aber gegen
Rechnungsablage vor den Vertrauensmén-
nern und den Spendern, gestellt werden.«
Nach langer Diskussion stimmte das Kura-
torium dem Vorschlag zu, ohne sich selbst
wenigstens korporativ in die Gruppe der
Vertrauensménner zu verorten. Oettingen
hatte nach der Ubernahme des Direkto-
rats sehr schnell die notwendige gene-
relle Losung des Raumproblems erkannt.
Es war entstanden durch die Trennung
von historischem Interieur und musealem
Sammlungsgut, also durch die eindeu-
tige Gliederung von Goetheschem Besitz
und weitgehender Wiederherstellung des
historisch belegten Aussehens der Wohn-
rdaume. Obendrein sprengten die vielen Er-
werbungen und Schenkungen den Rahmen
der ehemaligen Wohnrdume Goethes. Un-
abhédngig davon waren Verwaltungsraume
erforderlich. Hinzu kam die schlechte fi-
nanzielle und personelle Ausstattung des
Museums fiir wissenschaftliche Zwecke.
Das damals schon reich an Wissenschafts-
und Kunsteinrichtungen sowie Museen
ausgestattete Grolherzogtum war nicht in
der Lage, die finanziellen Mehrbelastun-
gen zu tragen; die Hilfe der Goethe-Gesell-
schaft war generds, aber nicht ausreichend.
Oettingen, ein Mann der Tat, schaffte sich
seine Vereinigung. Nach der Zustimmung
durch das Kuratorium verfalite er im Ja-
nuar 1910 den Aufruf und liefl ihn in einer
Auflage von 3500 Exemplaren drucken. Er
versandte ihn in alle Lander Europas. Die
Resonanz war enorm. Die Mitgliederzahl
stieg innerhalb von 10 Jahren von 150 auf
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Wolfgang von Oettingen (Foto: KSW)

450. Gingen 1910 Spenden in Hohe von

8.874 Reichsmark ein, waren es 1914 be-

reits 60.000 Reichsmark. Grofie und kleine
Projekte konnten verwirklicht werden:

Ankéufe von Gemélden, Einrichtungsstiik-
ken, Hausrat; Ergdnzung der Sammlungen, :

die Erweiterungsbauten 1915/14 und 1934
und die Vermittlung von Goethes Werk fiir
ein breites Publikum. Innerhalb kiirzester
Zeit wurde aus der kleinen, zarten Pflanze
ein festverwurzelter Baum, der sich in der
Stadt Weimar, in Thiiringen und in ganz

Deutschland als mitgestaltender Kultur-

faktor etablierte. Diese Tradition fiihrt

der heutige Freundeskreis des Goethe-

Nationalmuseums seit 1982 fort, seit 1990
als eingeschriebener Verein. Die Arbeit
verstand und versteht die Vereinigung als

konzeptionelle Mitwirkung an den um-
fangreichen Vorhaben des Goethe-Natio- :

nalmuseums, dessen finanzielle Engpésse
und kulturpolitische Klippen der Direktion,

damals wie heute, nicht selten Kopfzerbre-

chen bereiten. Die Griindung 1910 war ein
Gliicksfall fiir Weimar! Wir werden dieses
Jahr wiirdig begehen!

Dieter Hohnl

Ny

15. JANUAR 2010

Editorial

Goethe schreibt im West-
astlichen Divan:
»Wer nicht von dreitausend Jah-
ren
Sich weifs Rechenschaft zu geben,
Bleibt im Dunkeln unerfahren,
Mag von Tag zu Tage leben.«

Nicht tiber 3000, aber iiber
einhundert Jahre »Freunde des
Goethe-Hauses zu Weimar« wird
im Rahmen der Veranstaltungs-
reihe 2010 Bericht abzulegen sein.
Gemeinsam mit dem Stadtarchiv
Weimar und der Klassik Stiftung
zeichnen wir Portrdts und Profile
Jjener Direktoren nach, die sich
um das klassische Erbe im all-
gemeinen und um das Goethe-
Nationalmuseum im besonderen
verdient gemacht haben. Nihere
Informationen entnehmen Sie
bitte dem Veranstaltungsplan auf
Seite 4. In »Stella« lifit Goethe den
Verwalter sagen: »Dayf} ich gleich
bereit bin, Rechenschaft abzule-
gen — Sie sollen erstaunen, wie
wir das Gut verbessert haben.«
Auch wir haben 2009 das »Gut«
verbessert. »Ein solches Geschdift
ist aus so vielen Elementen zu-
sammengesetzt und erlebt zu glei-
cher Zeil soviel Hinderliches als
Férderliches, so dafi man allen-
Jalls nur vom Effect Rechenschaft
geben kann, nicht aber von Weg
und Mittel wie man ihn erlangte.«

Und das soll in gebotener
Kiirze geschehen. Durch Einwer-
bung von Mitteln bzw. durch
Vermittlung konnten folgende
Ankdufe getdtigt werden:

— Portrdts von Christian Gottfried
Korner und Minna Stock, spd-
tere Korner, die der Maler Anton
Graff vermutlich 1785 schuf.

— Zwei Zeichnungen von Jo-
hann Friedrich August Tisch-
bein, die Christiane von Goe-
the darstellen (Siehe Seite 3).

— Finanzierung der Schadens-
analyse von Goethes
Privatbibliothek.

Férderungen der Publikationen:

— Mythos, Goethes Mdrchen aus-
gelegt, von Hans Laufenberg.

— Der Neptunistenstreit — Goethes
Suche nach Erkenntnis in Boh-
men, von Gerd-Rainer Riedel,
Jochen Klauf? und Horst Feiler.

Veranstaltungen:

— Wissenschaftliche Konferenz
zum 250. Geburtstag Friedrich
Schillers, gemeinsam mit dem
Weimarer Schillerverein, der
Friedrich-Schiller-Universitdit
und der Klassik Stiftung Weimar.

— Festveranstaltung zum 250. Ge-
burtstag von Friedrich Schil-
ler mit Friedrich Dieckmann.

— Goethe- und Wielandgeburtstag.



— Vortrdge zu Schiller und die
Weimarer Klassik, die politi-
sche Tragaidie der Moderne,
Goethe und das Geld, die
Sozialtopographie und Sozi-
alstruktur Weimars um 1800,
300 Jahre Goethehaus zu Wei-
mar, die Bildung der Biirger,
Goethes lebendiges Archiv und
das Ldcherliche bei Thomas
Bernhard, mit den Professo-
ren Stefan Matuschek, Peter
André Alt, mit Frau Dr. Annelie
Morneweg und den Doktoren
Jens Riederer, Jochen Klauf,
Paul Kahl, Stefan Blech-
schmidt und Nikolaus Immer.

— Finanzielle und ideelle Un-
terstiitzung der Ringvor-
lesung zu Goethes »Wahl-
verwandtschaftenx.

— Erinnerung an Leben und
Werk von Caroline Her-
der, geb. Flachsland, anldf-
lich des 200. Todestages.

— Vorbereitung einer Konfe-
renz tiber ein neues Her-
der-Museum in Weimar.

Und vieles mehr! Goethe schreibt
am 06. September 1820 an

den Groftherzog Carl August:
»Noch manches andere méchte
zu Hochst Deroselben Zufrie-
denheit hier am Ort zu bemer-
ken seyn, deshalb wir bald das
Gliick wiinschen, personlich

von unserm zwar wenigen, aber
wohlgemeinten Thun Auskunft
und Rechenschaft zu geben.«

Auch ich wiirde mich freuen,

wenn wir das Gliick hditten, ge-
meinsam auf der diesjihrigen
Jahreshauptversammlung am
13. Mdrz persénlich tiber die
vergangenen, aber auch iiber
die zukiinftigen Aufgaben zu dis-
kutieren und uns auszutauschen.
Ich madchte nicht schliefien,
ohne Dank zu sagen an all die
vielen Forderer unseres Vereins.
Stellvertretend méchte ich mich
persénlich bei Dr. Thomas Wur-
zel, Sparkassen-Kulturstiftung
Hessen-Thiiringen, Peter Doderer,
dem Rotary-Club Miihlhausen
und der Stadt Weimar bedanken,
die durch ihre generdsen Spen-
den geholfen haben, unsere an-
spruchsvollen Ziele und Aufga-
ben zu verwirklichen. Mein be-
sonderer Dank gilt dem Direktor
des Goethehauses, Herrn Prof.
Dr. Holler, der unsere Arbeit tat-
krdftig unterstiitzte. Aber auch
den anderen Forderern, deren
Namen wir im ndchsten Augen-
Blick verdffentlichen, mochte ich
im Namen des Vorstands und
in meinem eigenen Namen recht
herzlich Dank sagen. »Herr-
lich, den der Dank erhoben!«
In diesem (Goetheschen) Sinne
wiinsche ich uns ein interessan-
tes und kurzweiliges Jahr 2010
mit unserer eigenen Geschichte.

Ihr Dieter Hohnl

Impressionen von den Veranstaltungen Oktober/Dezember 2009

L el

Wissenschaftliche Tagung anldflich Schillers Kranzniederlegung am

250. Geburtstag

Denkmal in Weimar

Grufiwort von Prof. Dr. Wolfgang Holler und ... im Festsaal des Resid
Festvortrag von Dr. Friedrich Dieckmann

Buchprdasentation im Festsaal des GNM

Weihnachtsfeier mit Lutz Gorner und Cora

Irsen

(alle Fotos: Dieter Hohnl) Riedel und Horst Feiler

Foyer des GNM
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Goethe-Schiller-

enzschlosses zu Weimar

... mit den Autoren Jochen Klauf3, Gerd-Rainer

(. l.n.r.) (Foto: Maik Schuck)

... anschlieffend gemiitliches Beisammensein im

(Fotos: Renate Wagner)
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Johann Friedrich August Tischbein (1750-1812).
Der sogenannte »Leipziger« Tischbein.
Zwei Bildnisse der Christiane Vulpius (1765-1816)

)

Einen Zugang von besonderer kiinstleri-
scher Qualitdt und eminentem personenge-
schichtlichen Interesse stellen die beiden
als Bildnisse der Christiane Vulpius alt-
iberlieferten Portrits dar. Im Gegensatz
zu Johann Wolfgang von Goethe ist Chri-
stiane Vulpius auffallend wenig portritiert
worden. Bekannt und geschitzt ist die um
1790 von Johann Heinrich Lips geschaffene
Darstellung, die Christiane im groflen Ja-
gerhaus zeigt. Auch das 1792 entstandene
Doppelbildnis mit ihrem kleinen Sohn -
vom Hausgenossen Johann Heinrich Meyer
geschaffen — gilt als gesichertes Portrit von
Goethes spiterer Gemahlin.

Die beiden reizvollen Neuzugidnge ent-
stammen der Sammlung Thomas Stettner
(gebh. 1856). Dr. Thomas Stettner war zuerst
als Archéologe in Italien und Griechen-
land tétig, bevor er in Miinchen zum Gym-
nasiallehrer berufen wurde. Der spiter
in Ansbach wohnhafte leidenschaftliche
Graphik-Sammler nannte zahlreiche Bild-
nisse und Kompositionen sein eigen, die
sich auf Goethe und dessen Umkreis bezo-
gen. Adolf Stoll nahm die beiden Vulpius-
Bildnisse ins Werkverzeichnis seiner 1923
veroffentlichten Monographie »Der Maler
Joh. Friedrich August Tischbein und seine
Familie« auf, wo auch eines der beiden
Portrits ganzseitig reproduziert wurde. In
Bezug auf das Buch von 1923 — mit seiner
nicht idealen Reproduktion — wurden die
beiden Bildnisse auch in spéteren Publika-
tionen gelegentlich genannt, wobei die Ori-
ginale in Privatbesitz offensichtlich nicht
durch Autopsie gepriift wurden.

Die jetzt aus der Sammlung Stettner auf
den Markt gelangten Bildnisse bestechen
durch ihre eminente zeichnerische Qualitat
und vorziigliche Erhaltung. Das bei Stoll ab-
gebildete Bildnis en face, eine Zeichnung in
schwarzer Kreide und Rotel (144x110 mm)
erlaubt einen physiognomischen Vergleich
mit der Zeichnung von Lips und scheint
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(Fotos: KSW)

Christiane etwas jiinger darzustellen als :
bei dem zweiten Blatt. Hier sitzt Christiane :
in Halbfigur, den Kopf leicht nach links ge- :
neigt; diese zarte Arbeit in Aquarell iiber :
schwarzer Kreide (158x 117 mm) ist phy- :
siognomisch mit dem Bildnis von Johann :
Heinrich Meyer (1792) vergleichbar. Alters- :
bestimmungen sind bei Werken des »Leip- :
ziger« Tischbein mit Vorsicht vorzunehmen,
da dieser seine Modelle nicht selten in hofi- :
scher Galanterie jiinger erscheinen liel3. Die :
internationale Portridt-Schulung des weit- :
gereisten »Leipziger« Tischbein offenbart :
sich bei beiden, momentan und feinsinnig :
aufgefaliten Bildnissen. Der »Leipziger« hat :
eine Reihe von wichtigen Personlichkeiten :
Weimars gemalt: Christoph Martin Wieland, :
Karl August Bottiger, Johann Gottfried Her- :
der, Friedrich Schiller, Herzog Carl August :
und Herzogin Luise von Sachsen-Weimar, :
deren Kinder, GroBfiirstin Maria Pawlowna :
u.a. Wiederholte Anstrengungen, Goethe :
fiir eine Portratsitzung zu gewinnen, liefen :
indessen ins Leere. Goethes kiihle Unzu- :
ganglichkeit mag darin begriindet gewesen :
sein, dal} die beiden grofiformatigen Por- :
tritauftrdge von Herzog Carl August und :
Herzogin Luise (1795) nicht an Goethes :
Protegé Meyer, sondern an den »Leipziger« :
Tischbein ergangen waren. Vielleicht war :
auch der MiBklang, mit dem Goethes inten- :
sive Freundschaft zu Johann Heinrich Wil- :
helm Tischbein in Italien - einem Vetter des :
Leipzigers — geendet hatte, Anlall zu einer :
gewissen Reserve gegeniiber der Kiinstler- :
familie. Es sei die Hypothese erlaubt, daf} :
der »Leipziger« Tischbein anldfilich von ge- :
sellschaftlichen Zusammenkiinften in Wei- :
mar Christiane Vulpius skizziert hat — was :
den Gepflogenheiten durchaus entsprochen :
hitte. Vielleicht hegte er die Hoffnung, mit :
einer liebenswiirdigen Probe seines Ta- :
lents Goethe doch noch personlich fiir sich :

gewinnen zu konnen.

Hermann Mildenberger :

Rezension

Der seit nunmehr tiber
zehn Jahren an der Uni-
versitit Jena angesiedelte
Sonderforschungsbereich
»Ereignis Weimar-Jena.
Kultur um 1800« hat mit
seinen zahlreichen Mono-
graphien und Sammelbdn-
den die Erforschung der
Residenzstadt Weimar und
vor allem der Universitit
Jena in den Jahren ihrer
kulturellen Hochbliiten auf
breiter Front substanziell
vorangetrieben. Einen fun-
damentalen Aspekt, gewis-
sermallen den Herzschlag
der Weimarer und Jenaer
Kultur um 1800, die iiber-
reiche Geselligkeit in al-
len ihren Auspridgungen
und Stufen, vermilite man
bisher allerdings schmerz-
lich. Obwohl kaum Zwei-
fel dariiber bestehen kann,
dal genau diese neuen
Formen und Normen der
Geselligkeit zum Kern des
»Ereignisses Weimar-Jena«
fiihren, wurde diese bisher
nur punktuell und allen-
falls nebenbei behandelt,
keineswegs aber systema-
tisch aufgearbeitet. Die
wegweisenden Anregun-
gen von Joachim Berger in
seiner monumentalen Mo-
nographie iiber die Herzo-
gin Anna Amalia als »Zen-
tralfigur der Geselligkeit«
blieben ohne adédquate
Fortsetzung, ein schwer zu
rechtfertigendes struktu-
relles Defizit des SFB 482.

Dafl man sich indes
der UnerldBlichkeit die-
ses Themas sehr wohl be-
wubt ist, belegt das hier
zu besprechende bio-bi-
bliographische Lexikon
»FrauenGestalten Weimar-
Jena um 1800«, das fast
ausschliefllich von jungen
Wissenschaftlern des SFB,
bis »hinab« zu Studenten,
erarbeitet worden ist. Das
Lexikon versammelt Kurz-
biographien von 95 Frauen,
die zwischen 1770 und
1830 in Weimar und Jena
gelebt und gewirkt haben.
Egal ob ein halbes Leben
lang, fiir ein paar Jahre
oder gar nur fiir einige Wo-
chen auf der Durchreise,
entscheidendes Aufnah-
mekriterium war, ob »sie
durch ihr Leben oder En-
gagement nachhaltig ge-
wirkt haben oder gestalte-
risch hervorgetreten« (S.
13) sind. Die meisten der



aufgenommenen Frauen
sind als Schriftstellerin,
Zeichnerin, Komponistin,
Séngerin oder Schauspiele-
rin kiinstlerisch hervorge-
treten. Es stellt aber einen
besonderen Vorzug dieser
Sammlung dar, dalBl sie
kein reines Kiinstlerinnen-
Lexikon ist, sondern auch
Frauen beriicksichtigt,
die als Gesellschafterin,
Gastgeberin, Erzieherin,
Lehrerin, Sekretiarin und
Ubersetzerin »gesellschaft-
lich aktiv« (ebd.) am gro-
Ben Netzwerk »der Konfi-
guration Weimar-Jena um
1800« (S. 14) mitgesponnen
haben. So steht neben der
Dichterin Sophie Mereau,
geb. Schubart, deren éltere
Schwester Henriette Sophie
Schubart, die fleilig engli-
sche Literatur iibersetzte,
z.B. Walter Scott. Das Lexi-
kon ist voll solcher Entdek-
kungen, darunter einige,
die erstmals eines eigenen
biographischen Eintrags

FrauenGestalten
Weimar-Jena
um 1800

Stefanie Freyer/Katrin
Horn/Nicole Grochowina (Hg.),
FrauenGestalten Weimar-Jena
um 1800. Ein bio-bibliographi-
sches Lexikon (Ereignis Wei-
mar-Jena. Kultur um 1800, As-
thetische Forschungen Bd. 22),
Universitdtsverlag WINTER
Heidelberg 2009, 453 S., mit
zahlreichen Abb., ISBN 987-3-
8253-5656-9, 58,- Euro.
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Jahresprogramm erstes Halbjahr 2010

»Grofie Geister in unruhigen Zeiten.
Weimarer Profile und Portrdts von 1885 —1945.«
(Gemeinsame Veranstaltungsreihe mit der
Stadt Weimar, dem Stadtarchiv und der
Klassik Stiftung Weimar)

14. Januar, 18 Uhr, Festsaal im Goethe-
Nationalmuseum: »der dritte Teil der an den
Schreibtisch gefesselten Gelehrten... ist... dem
Ddmon der Hypochondrie verfallen.« Bernhard
Suphan. Vortrag von Dr. Giinther Arnold,
Weimar. Einfithrung: Dr. Jens Riederer.

21. und 22. Januar, Wilhelm-Ernst-Gymna-
sium: »Was in einen solchen Geist fiir eine
Bewegung, was in einer solchen Natur fiir eine
Gdrung miisse gewesen sein, ldfit sich weder

Jassen noch darstellen.« Tagung zur Gestaltung

eines zukiinftigen Herder-Museums.

11. Februar, 18 Uhr, Vortragsraum im
Goethe-Nationalmuseum: Fausts letzte Worte.
Vortrag von Prof. Dr. Heinz Hamm, Halle.

@ 1. Mérz, 18 Uhr, Vortragsraum im

‘the-Nationalmuseum: »...wer andre wohl
zu leiten strebt,/ Muf3 fihig sein, viel zu
entbehren.« Die Direktoren Carl Ruland, Karl
Koetschau und Wolfgang von Oettingen.
Vortrag von Dr. Jochen Klaul3, Weimar.

5. Marz, 17 Uhr, Festsaal im Goethe-Natio-
wseum: »...weil nur das unendlich

Endliche mich interessieren kann...«
Jahresmitgliederversammlunmg, anschlie-
end Empfang (geschlossene Veranstaltung).

29. Mirz, 18 Uhr, Mon Ami, Saal: »Es bleibt
wohl dabei, meine Lieben, daf? ich ein Mensch
bin, der von der Miihe lebt.« Goethe lebt.
Goethefilm von 1932. Einfithrung von
Dr. Christian Welzbacher, Berlin.

8. April, 18 Uhr, Vortragsraum im Goethe-
Nationalmuseum: »Der lebendig begabte Geist...
ist das Vorziiglichste auf Erden.« Friedrich
Stier. Vortrag von Prof. Dr. Volker Wahl,
Weimar.

6. Mai, 18 Uhr, Vortragsraum im Goethe-
Nationalmuseum: »Auf ernstem Lebensgrunde
zeigt sich das Heitere so schon...« Sophie
Fiirstin von Albanien. Vortrag von Robby
Gotze, Glauchau.

19. Juni, 11 Uhr, Weimarhalle: »Sein
Jahrhundert kann man nicht verdndern, aber
man kann sich dagegen stellen und gliickliche
Wirkungen vorbereiten.«

Gemeinsame Festveranstaltung mit der
Goethe-Gesellschaft und der Klassik Stiftung
Weimar anlidBlich des 125-jdhrigen Bestehens
des Goethe-Nationalmuseums und der
Goethe-Gesellschaft sowie 100 Jahre Freunde
des Goethe-Hauses in Weimar.

fiir wiirdig befunden wurden, wie z.B. Ama-
lie Henriette Rieliner, Stifterin eines Witwen-
fonds 1849, oder die Professorengattin Frie-
derike Grieshach, Mitbegriinderin des Jenaer
Patriotischen Frauenvereins 1815.

In kaum einer der immer kurzweiligen
Kurzbiographien fehlt ein Hinweis auf die
Initiierung oder zumindest Teilnahme der
beschriebenen Protagonistin an einer der
zahlreichen Sozietdten, vor allem Teegesell-
schaften und Lesezirkeln. Geselligkeit bildete
also letztlich das miteinander verbindende
Moment der hier Versammelten, im damali-
gen Leben wie in diesem Lexikon.

Alle der zahlreichen Beitridger legen gro-
Ben Wert auf die Klarung der genauen Her-
kunft der dargestellten Frauen, nennen ihre
Geschwister und Paten, wenn bekannt, sogar
die Grabstitten. Zur Freude bei der Lektiire
trdgt bei, dafl nicht wenige der Damen einem
dabei sozusagen zusehen. Zauberhafte kleine
Portriatvignetten geben den textlich Darge-
stellten ein Gesicht, einigen durch Abdruck
wohl iiberhaupt zum ersten Mal fiir eine breite
Offentlichkeit. Alles das ist mit viel Fleif zu-
sammengetragen und verdient hochste An-
erkennung. Weniger gelungen ist die unein-
heitliche Handhabe von Geburts- und Ehena-
men, die die Benutzung unnétig erschwert.
Caroline Schlegel-Schelling wird durchgéin-
gig als solche bezeichnet, obwohl sie zuerst
eine verheiratete Bohmer war. Henriette von
Wolfskeel erscheint im Text bis zu ihrem Tod
allein unter ihrem Madchennamen, obwohl
sie eigentlich als verheiratete Henriette von
Fritsch bekannt geworden ist. Deshalb steht
sie auch an falscher Stelle viel zu weit hinten,
wéhrend fast alle {ibrigen Frauen nach ihren
Ehenamen alphabetisch sortiert sind. Solche
Ungereimtheiten stiften bei den namentlich
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ohnehin komplizierten Adelsfrauen, wenn sie
auch noch mehrfach verheiratet waren, viel
Verwirrung.

Dem steht ein besonders wertvoller Vorzug
gegeniiber. Zu jedem biographischen Eintrag
gehort eine Bibliographie, die alle greifbaren
Werke der Betreffenden sowie die mitunter
weit verstreuten Quellen, gedruckte und un-
gedruckte, detailliert auffithrt, dazu selbst-
verstdndlich die zugehorige Sekundaérlitera-
tur. Allein diese Anhénge sind eine Goldgrube
und lesen sich mitunter wie ein eigener Kom-
mentar zu den Lebensldufen, zeigen Umwege
und Irrwege der Forschung, vor allem auch die
immer noch unglaublichen biographischen
Liicken und wissenschaftlichen Defizite.

Solch ein enzyklopddisches Werk kann
nicht fehlerfrei sein, und es ware unfair, all
die kleinen Versehen und Ungenauigkeiten
aufzulisten. Die Behauptung allerdings, Jo-
hann Gottfried Herder habe hinter der Ja-
kobskirche gewohnt, verrit eine ortliche
Unkenntnis, die wohl kein Zufall ist. Es fallt
immer wieder auf, dall der Sonderforschungs-
bereich insgesamt Schwierigkeiten hat, sich
im selbst ausgerufenen »Ereignisraum Wei-
mar-Jena« topographisch zu orientieren.

Daf} das Lexikon durch den sich fiir renom-
miert haltenden Universitidtsverlag Winter of-
fensichtlich tiberhaupt nicht lektoriert worden
ist, darf indes nicht verschwiegen werden.
Wie konnten nur derart viele Schreibfehler,
darunter so auffédllige wie »Friedrich Schi-
ler« (S. 402) und »OBmanstedt (S. 389), ste-
hen bleiben? Das hat der Band wirklich nicht
verdient, der dennoch seinen Platz in vielen
Handbibliotheken finden wird, weil er nicht
nur der Geselligkeitsforschung fiir Weimar
und Jena ganz neue Perspektiven eroffnet.

Jens Riederer



Büro korrekt R. Wagner
Terminänderung:

11. März 2010 - "Fluchtort Jena: Was zog Goethe immer wieder von Weimar in die Saalestadt".
Vortrag von Herrn Dr. Jens-Fietje Dwars, Jena.

Aufgrund von Krankheit von Herrn Dr. Jochen Klaus wird sein Vortrag am 11. März 2010 auf den ---10. Juni 2010--- verschoben.

Büro korrekt - R. Wagner
Terminänderung: 

Jahresmitgliederversammlung nicht am 13. März, sondern am: 26. März 2010 im Festsaal des Goethe-Nationalmuseums.

Büro korrekt - R. Wagner
Zusätzliche Veranstaltung:

18.03.2010: Führung für Mitglieder des Freundeskreises: "Im Licht der Lagune. Venetische Meisterzeichnungen in Weimar".
Führung Prof. D. Wolfgang Holler, Generaldirektor der Museen, und Dr. Herrmann Mildenberger.
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